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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sei-
tenbogenförderkette, deren Kettenglieder jeweils mit-
tels eines um eine erste und eine zweite Achse 
schwenkbaren Kettengelenks miteinander verbun-
den sind, das einen entlang der ersten Achse ange-
ordneten Gelenkbolzen, einen entlang der zweiten 
Achse angeordneten Gelenkzapfen, durch den sich 
der Gelenkbolzen erstreckt, und eine entlang der 
zweiten Achse angeordnete Aufnahmehülse, in der 
der Gelenkzapfen relativ zur Aufnahmehülse um die 
zweite Achse schwenkbar angeordnet ist, umfasst, 
wobei die Aufnahmehülse seitliche Schwenköffnun-
gen zum Durchtritt des Gelenkbolzens aufweist.

[0002] Eine solche Kette ist z. B. aus der DE 
10151863 sowie der DE 10207687 bekannt. Die ers-
te uns zweite Achse dieser Ketten stehen senkrecht 
aufeinander, so dass eine Art Kardangelenkverbin-
dung zwischen den Kettengliedern vorhanden ist. Mit 
den einzelnen Kettengliedern ist jeweils eine Trag-
platte verbunden, so dass sich insgesamt ein Platten-
band ergibt. Führungsflächen an den Kettengliedern 
sorgen zusammen mit Führungsschienen dafür, dass 
das Plattenband möglichst horizontal ausgerichtet 
ist. Aufgrund der Gelenkausgestaltung kann die Ket-
te einen Seitenbogen fahren und auch in diesem Be-
reich auf dem Plattenband angeordnete Güter weiter-
transportieren. Die Kettenglieder sind alle gleich aus-
gestaltet. Sie weisen am vorderen Ende einen Ge-
lenkkopf auf, der von dem hinteren Gabelende des 
vorangegangenen Kettengliedes seitlich umgriffen 
wird. Diese Ausgestaltung ist zwar fertigungstech-
nisch günstig, weist jedoch Nachteile hinsichtlich der 
Festigkeit auf.

[0003] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, eine Seitenbogenförderkette der eingangs 
genannten Art hinsichtlich ihrer Festigkeitseigen-
schaften zu verbessern.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass sich abwechselnde Innen- und Au-
ßenkettenglieder vorgesehen sind, ein Innenketten-
glied jeweils an seinen beiden Enden eine Aufnah-
mehülse und mindestens eine diese miteinander ver-
bindende Innenlasche aufweist, ein Außenketten-
glied jeweils an seinen beiden Enden einen Gelenk-
bolzen und einen Gelenkzapfen und mindestens 
zwei diese miteinander verbindende Außenlaschen 
aufweist, und die mindestens zwei Außenlaschen an 
ihren Stirnenden jeweils eine Aufnahmehülse eines 
benachbarten Innenkettengliedes seitlich umfassen.

[0005] Auf den ersten Blick erscheint eine solche 
Konstruktion ein Rückschritt zu sein, da sie einen hö-
heren Teileaufwand erfordert. Hinsichtlich der Festig-
keit und Verwindungssteifigkeit der einzelnen Ketten-
glieder der Kette ergeben sich jedoch beachtliche 

Vorteile. Insbesondere die im Stand der Technik ver-
wendete gekröpfte Gabelform ist aus Festigkeits-
gründen ungünstig, was sich insbesondere bei Ver-
wendung von Kunststoffmaterialien mit einem größe-
ren Materialaufwand bemerkbar macht. Die vorlie-
gende Erfindung bedient sich eines vollständig neu 
konstruierten Innenkettengliedes, das an den beiden 
Enden jeweils eine Aufnahmehülse aufweist. Die 
Krafteinleitung ist daher in diesen beiden Endberei-
chen nahezu identisch und die Zugkräfte können 
durch einfach ausgestaltete Innenlaschen (bevorzugt 
nicht gekröpft) übertragen werden. Zwar sind La-
schenketten mit Außen- und Innenkettengliedern 
weit verbreitet im Einsatz. Jedoch erfordert die Ver-
wendung des zweiachsigen Kettengelenks eine mit 
Gelenkbolzen, Gelenkzapfen und Aufnahmehülsen 
eine vollkommene Neukonstruktion, die in ihrer Ge-
samtkombination zusätzliche Festigkeitsvorteile bie-
tet.

[0006] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung kön-
nen zumindest die Innenlaschen und die Außenla-
schen der Innen- und Außenkettenglieder aus einem 
Kunststoffmaterial, bevorzugt hochfesten Kunststoff-
material, hergestellt sein. Aufgrund der geraden 
Kraftdurchleitung lässt sich eine Seitenbogenförder-
kette mit möglichst geringem Gewicht herstellen. In 
diesem Zusammenhang ist es weiter günstig, wenn 
die mindestens eine Innenlasche und die beiden Auf-
nahmehülsen eines Innenkettengliedes einteilig aus 
einem Kunststoffmaterial hergestellt sind. Die Her-
stellung des relativ kompliziert geformten Innenket-
tengliedes lässt sich durch diese Maßnahme sehr 
vereinfachen. Insbesondere die Anbindung der In-
nenlaschen an die Hülse können entsprechend hin-
sichtlich vorteilhafter Festigkeitseigenschaften opti-
miert werden.

[0007] Bevorzugterweise können die Gelenkzapfen 
eine untere Stirnfläche der Aufnahmehülsen überra-
gen. Hierdurch lassen sich die überstehenden En-
dabschnitte der Gelenkzapfen zur Führung während 
des Seitenbogens der Kette heranziehen. Ein geeig-
net geformtes Kettenrad greift in die Zwischenräume 
der Gelenkzapfen ein und führt die Kette entlang des 
Seitenbogens. Hierbei können sich zusätzliche Flä-
chen der Kette an dem Kettenrad oder einer Füh-
rungsstruktur abstützen. Das Kettenrad kann auch 
zum Antrieb der Kette herangezogen werden.

[0008] Damit sich möglichst kein Schmutz im Be-
reich der Kette, die auch im Lebensmittelbereich ein-
gesetzt wird, ansammeln kann, können die Aufnah-
mehülsen am oberen Ende geschlossen und somit 
topfförmig ausgebildet sein. Durch das geschlossene 
Ende lässt sich auch im Inneren der Aufnahmehülse 
eine Anschlagfläche ausbilden, die eine Montageer-
leichterung darstellt, z. B. wenn der Gelenkbolzen 
durch die Gelenkzapfen geschoben wird.
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[0009] Damit der Seitenbogenförderkette trotz der 
Verwendung von Innen- und Außenkettengliedern 
eine möglichst gute Seitenbogenbeweglichkeit zuteil 
wird, kann gemäß einer weiteren Ausführungsform 
vorgesehen sein, dass die Außenlaschen auf ihrer In-
nenseite eine dem Gelenkbolzen zumindest be-
reichsweise umgebende Zentriererhöhung aufwei-
sen, wobei der Abstand zweier gegenüberliegender 
Zentriererhöhungen im Wesentlichen dem Durch-
messer der dazwischen angeordneten Aufnahmehül-
se entspricht. Selbstverständlich ist der Abstand so 
gewählt, dass sich die Aufnahmehülse zwischen den 
beiden Zentriererhöhungen verschwenken lässt. Das 
Spiel ist allerdings nur so groß, dass keine zusätzli-
che Instabilitätskomponente hinzu kommt. Hierdurch 
baut das Innenkettenglied an dieser Stelle etwas 
schmaler, ist aber dennoch durch die Zentriererhö-
hungen in seiner Lage geführt.

[0010] Vorteilhafterweise kann eine Längsmittellinie 
der Zentriererhöhung in einer Ebene verlaufen, die im 
Wesentlichen senkrecht zu einer Längsmittellinie des 
Außenkettengliedes ausgerichtet ist und durch die 
die erste Achse verläuft, wobei die Zentriererhöhun-
gen sich über mindestens 50% der Laschenhöhe der 
Innenlasche erstrecken. Insbesondere beim Durch-
fahren eines Seitenbogens und bei ansonsten gerad-
liniger Ausrichtung der Kettenglieder zueinander ist 
bei einer solchen Ausgestaltung das Innenketten-
glied zumindest zu 50% seiner Höhe durch die Zen-
triererhöhung geführt, wodurch auch Momente um 
die Längsmittellinie von der Zentrierung mit aufge-
nommen werden.

[0011] Des Weiteren kann eine Außenfläche der 
mindestens einen Innenlasche eines Innenketten-
gliedes im Wesentlichen tangential zur Außenmantel-
fläche der Aufnahmehülse ausgerichtet sein, wobei 
im Übergangsbereich zwischen Innenlasche und 
Aufnahmehülse eine Längsnut vorgesehen ist, die im 
Wesentlichen senkrecht zu der ersten Achse und ei-
ner Längsachse des Innenkettengliedes verläuft und 
einen dem Querschnitt der Zentriererhöhung ange-
passten Nutquerschnitt aufweist. Hierdurch stößt die 
Zentriererhöhung nicht unmittelbar mit einem schar-
fen Übergangsbereich zwischen Innenlasche und 
Aufnahmehülse als Anschlagfläche zusammen, son-
dern die Kette ist in der Lage, einen noch engeren 
Seitenbogen zu durchfahren, weil die Nut ein weiters 
Einschwenken der Zentriererhöhung in den Über-
gangsbereich zulässt.

[0012] Eine weitere Möglichkeit, einen engeren Sei-
tenbogen zu durchfahren besteht darin, dass ein Ab-
stand einer Außenfläche der mindestens einen In-
nenlasche eines Innenkettengliedes zur Längsmittel-
linie des Innenkettengliedes kleiner ist als die halbe 
Breite der Aufnahmehülse. Durch die gegenüber der 
Aufnahmehülse zurückversetzte Innenlasche kann 
die Zentriererhöhung weiter um die Aufnahmehülse 

geschwenkt werden.

[0013] Eine weitere Maßnahme zur Erzielung eines 
kleineren Seitenbogens besteht bei einer Variante 
darin, dass sich der Abstand der Innenflächen der 
mindestens zwei Außenlaschen zwischen dem Ge-
lenkbolzen und dem Stirnendbereich der Außenla-
schen fortlaufend vergrößert. In der Draufsicht ent-
steht eine Art Trichter, wodurch der Stirnendbereich 
der Außenlaschen nicht so schnell mit den Seitenflä-
chen der Innenlaschen in Berührung kommt. Hierbei 
hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn sich die 
beiden Innenflächenabschnitte an den Stirnendberei-
chen der mindestens zwei Außenlaschen in einem 
Winkelbereich von 15° bis 45° zueinander öffnen. Üb-
licherweise sind die Außenlaschen von Außenketten-
gliedern lediglich durch die Gelenkbolzen miteinan-
der verbunden. Gemäß einer Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass 
die mindestens zwei Außenlaschen des Außenket-
tengliedes mittels mindestens einem zwischen den 
Aufnahmehülsen benachbarter Innenkettenglieder 
verlaufenden Quersteg verbunden sind. Hierdurch 
erhält das Außenkettenglied eine zusätzlich stabili-
sierende Komponente, die sich insbesondere vorteil-
haft beim Durchfahren des Seitenbogens bemerkbar 
macht. Solch ein oder mehrere Quersteg(e) lässt 
oder lassen sich insbesondere bei einer Kunststoff-
variante sehr einfach einteilig mit den Außenlaschen 
herstellen.

[0014] Vorteilhafterweise können mehrere Querste-
ge vorgesehen sein, die die Stirnendbereiche der be-
nachbarten Innenkettenglieder zumindest teilweise 
umfassen und somit Aufnahmebuchten für die Auf-
nahmehülse formen. Das bedeutet aber auch, dass 
die Querstege möglichst nahe am Gelenkbolzen mit 
den Außenlaschen verbunden sind, aber aufgrund ih-
rer eine Aufnahmebucht bereitstellenden Form ent-
sprechend in der Mitte des Außenkettengliedes zu-
sammenlaufen. Die Aufnahmehülsen lassen sich in 
diesen Aufnahmebuchten ohne Behinderung durch 
die Querstege um die zweite Achse schwenken. Die 
Aufnahmebuchten können dabei so ausgeformt sein, 
dass sie unter Einhaltung eines möglichst kleinen 
Spiels im Wesentlichen formgenau an die Aufnahme-
hülsen angepasst sind. Andererseits können die 
Querstege auch jeweils gerade Abschnitte bilden, die 
möglichst nahe an die Aufnahmehülse herangeführt 
sind.

[0015] Um die Festigkeit der Verbindung zwischen 
den Gelenkbolzen und der Außenlasche zu erhöhen, 
können gemäß einer weiteren Ausführungsform die 
Außenlachen an den Außenseiten vorstehende hül-
senförmige Vorsprünge zum Aufnehmen der Gelenk-
bolzenenden aufweisen. Eine solche Befestigung der 
Gelenkbolzen in den Außenlaschen eignet sich ins-
besondere bei Kunststoffausgestaltungen der Au-
ßenlaschen, wobei die Gelenkbolzen aus Stahl be-
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stehen.

[0016] Ungeachtet etwaig vorhandener hülsenför-
miger Vorsprünge können die Endabschnitte der Au-
ßenlaschen zumindest im Bereich der Gelenkbolzen 
verstärkt ausgebildet sein. Es handelt sich hierbei um 
die Zone größter Belastung in den Außenlaschen, 
weshalb diese Verstärkung durchaus Sinn ergibt. Bei 
Kunststoffaußenlaschen lässt sich eine solche Ver-
stärkung sehr einfach erzielen, die bei Stahllaschen 
im Stand der Technik eher unüblich ist.

[0017] Damit auch das Innenkettenglied möglichst 
an in der Kette auftretende Zugbelastungen ange-
passt ist, können die Aufnahmehülsen in einer Ebe-
ne, die senkrecht zur Längsmittellinie des Innenket-
tengliedes und längs der zweiten Achse verläuft, eine 
größere Wandstärke aufweisen als um 90° um die 
zweite Achse gedreht dazu. Eine verringerte Wand-
stärke am Kopfende des Innenkettengliedes sorgt für 
eine größere Beweglichkeit beim Verschwenken der 
Aufnahmehülse um die erste Achse. Senkrecht hier-
zu ist jedoch dann die Wandstärke zum Erhalten der 
gewünschten Festigkeit entsprechend ausreichend 
dick.

[0018] Eine erfindungsgemäße Seitenbogenförder-
kette eignet sich insbesondere als Plattenbandkette. 
Hierzu ist vorgesehen, dass ein Plattenband aus ein-
zelnen Tragplatten vorhanden ist und die Tragplatten 
mit den Außen- und/oder Innenkettengliedern ver-
bunden sind. Hier bieten sich einstückig feste Verbin-
dungen oder lösbare Verbindungen an. Die Tragplat-
ten können demnach mittels Rasteinrichtungen mit 
den Außen- und/oder Innenkettengliedern verbunden 
sein. Bei lösbaren Ausführungen können die Trag-
platten bei Beschädigung ausgetauscht werden. 
Auch die Montage lässt sich hierdurch vereinfachen.

[0019] Damit möglichst geringe Lücken zwischen 
den einzelnen Tragplatten entstehen, die den Trans-
port, insbesondere kleinerer Gegenstände beein-
trächtigen könnten, können die Tragplatten vorteil-
hafterweise verzahnt ineinander greifen. Dabei ist 
vorteilhafterweise die Kontur einer Tragplatte im We-
sentlichen punktsymmetrisch ausgestaltet. Hierdurch 
muss nur eine einzige Tragplattenform verwendet 
werden, um dennoch eine ineinander greifende Ver-
zahnung zu erhalten, wodurch die Teilevielfalt verrin-
gert ist.

[0020] Zur weiteren Stabilisierung der Tragplatten 
kann bei einer weiteren Ausführungsform vorgese-
hen sein, dass die Innenkettenglieder und/oder die 
Außenkettenglieder eine Steckaufnahme aufweisen, 
in die jeweils ein Steckvorsprung einer zugehörigen 
Tragplatte formschlüssig eingreift und mittels der zu-
sätzlichen Rasteinrichtungen gesichert ist.

[0021] Im Folgenden werden Ausführungsformen 

der vorliegenden Erfindung anhand einer Zeichnung 
näher erläutert. Es zeigen:

[0022] Fig. 1 eine perspektivische Seitenansicht ei-
ner ersten Seitenbogenförderkette,

[0023] Fig. 2 die Seitenbogenförderkette aus Fig. 1
in einer Seitenansicht,

[0024] Fig. 3 eine vergrößerte perspektivische 
Draufsicht eines Außenkettengliedes der Kette aus 
Fig. 1,

[0025] Fig. 4 eine perspektivische Unteransicht des 
Außenkettengliedes aus Fig. 3,

[0026] Fig. 5 eine Unteransicht des Außenketten-
gliedes aus Fig. 3,

[0027] Fig. 6 eine vergrößerte perspektivische 
Draufsicht eines Innenkettengliedes der Kette aus 
Fig. 1,

[0028] Fig. 7 eine Unteransicht des Innenketten-
gliedes aus Fig. 6,

[0029] Fig. 8 eine Schnittdarstellung des Kettenge-
lenks aus Fig. 2 entlang der Linie VIII-VIII geschnit-
ten,

[0030] Fig. 9 das Kettengelenk aus Fig. 8 in einer 
um 90° gedrehten Schnittdarstellung,

[0031] Fig. 10 eine Unteransicht der Seitenbogen-
förderkette aus Fig. 1, wobei aus Vereinfachungs-
gründen die Tragplatten weggelassen wurden,

[0032] Fig. 11 eine vergrößerte perspektivische Un-
teransicht einer Tragplatte zur Verbindung mit einem 
Innenkettenglied,

[0033] Fig. 12 eine vergrößerte perspektivische An-
sicht einer Tragplatte zur Verbindung mit einem Au-
ßenkettenglied,

[0034] Fig. 13 eine perspektivische Seitenansicht 
einer zweiten Ausführungsform einer Seitenbogen-
förderkette,

[0035] Fig. 14 eine perspektivische Seitenansicht 
des Innenkettengliedes aus Fig. 13,

[0036] Fig. 15 eine Tragplatte zum Verbinden mit 
dem Innenkettenglied aus Fig. 14 und dem Außen-
kettenglied aus Fig. 13,

[0037] Fig. 16 eine dritte Ausführungsform einer 
Seitenbogenförderkette im perspektivischen Voll-
schnitt,
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[0038] Fig. 17 die Seitenbogenförderkette aus 
Fig. 16 in einer perspektivischen Draufsicht,

[0039] Fig. 18 eine vergrößerte perspektivische 
Darstellung eines Innenkettengliedes aus Fig. 16 mit 
angebrachter Tragplatte,

[0040] Fig. 19 eine vergrößerte perspektivische An-
sicht eines Außenkettengliedes aus Fig. 16 mit ange-
ordneter Tragplatte und

[0041] Fig. 20 eine Draufsicht einer Variante einer 
Tragplatte in asymmetrischer Ausführung.

[0042] Anhand der Fig. 1 bis Fig. 12 wird nunmehr 
eine erste Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Seitenbogenförderkette 1 (im Folgenden: Kette) 
näher erläutert. Die Kette 1 umfasst sich abwechseln-
de Innenkettenglieder 2 und Außenkettenglieder 3
sowie ein auf den Kettengliedern 2 und 3 angeordne-
tes und von einzelnen Tragplatten 4.1 und 4.2 gebil-
detes Plattenband 4. Die Verbindung eines Innenket-
tengliedes 2 und eines Außenkettengliedes 3 erfolgt 
über ein Kettengelenk 5, das sowohl um eine erste (in 
Fig. 8 horizontale) Achse A1 als auch um eine zweite 
(in Fig. 8 vertikale) Achse A2 schwenkbar ausgebil-
det ist. Jedes Kettengelenk 5 umfasst einen Gelenk-
bolzen 6 und einen zylindrischen Gelenkzapfen 7 so-
wie eine sowohl den Gelenkzapfen 7 als auch den 
Gelenkbolzen 6 aufnehmende Aufnahmehülse 8, die 
als Bestandteil des Innenkettengliedes 2 ausgebildet 
ist. Der Gelenkzapfen 7 ist in einer Grundbohrung 9
der Aufnahmehülse 8 um die Achse A2 schwenkbar 
angeordnet. Der Gelenkzapfen 7 ist mit einer quer 
durch diesen verlaufenden Bohrung 10 versehen, in 
die der Gelenkbolzen 6 eingesteckt ist. Damit der Ge-
lenkbolzen 6 seitlich aus der Aufnahmehülse 8 hin-
aus treten kann, weist diese seitliche, langlochförmi-
ge Schwenköffnungen 11 auf. Die Aufnahmehülse 8
ist am oberen Ende verschlossen. Der Gelenkzapfen 
7 weist an seinem unteren Ende einen Schlitz 12 auf, 
der zur Montageausrichtung dient.

[0043] Die Enden des Gelenkbolzens 6 sind jeweils 
mit dem Außenkettenglied 3 verbunden. Durch diese 
Ausgestaltung des Kettengelenks 5 lässt sich die 
Kette 1 in zwei Richtungen verschwenken, so dass 
sie nicht nur in üblicher Weise mittels eines Ketten-
rads (nicht dargestellt) angetrieben werden, sondern 
auch einen Seitenbogen ausführen kann.

[0044] Anhand der Fig. 3 bis Fig. 5 wird nunmehr 
der Aufbau des Außenkettengliedes 3 näher erläu-
tert.

[0045] Das Außenkettenglied 3 weist zwei parallel 
zueinander angeordnete Außenlaschen 13.1 und 
13.2 auf. Die Endabschnitte 14.1 und 14.2 der Au-
ßenlaschen 13.1 und 13.2 sind zumindest im Bereich 
ihrer Öffnungen 15 verdickt ausgeführt. Darüber hin-

aus weisen diese Endabschnitte 14.1 und 14.2 an ih-
ren Außenseiten hülsenförmige Vorsprünge 16 auf, 
in denen jeweils die Bohrung 15 weitergeführt ist. Die 
Bohrung 15 und somit auch die hülsenförmigen Vor-
sprünge 16 dienen zur Aufnahme der Endbereiche 
der Gelenkbolzen 6. Ein nicht näher dargestelltes An-
triebskettenrad greift mit seinen Zähnen in die Lü-
cken zwischen den hülsenförmigen Vorsprüngen 16
beim Umlenken um die erste Achse A1 ein.

[0046] Auf ihren Innenseiten der Endabschnitte 
14.1 und 14.2 weisen die Außenlaschen 13.1 und 
13.2 jeweils einen Zentriervorsprung 17 (Zentrierer-
höhung) auf, der eine seitliche Führung für die Auf-
nahmehülse 8 darstellt. Zum Stirnende 18 hin, nimmt 
die Dicke der Außenlaschen 13.1 und 13.2 hin wieder 
ab. Insbesondere auf der Innenseite der En-
dabschnitte 4.1 und 4.2 sind Trichterflächen 19 gebil-
det, die gemeinsam symmetrisch zu einer Längsmit-
tellinie MA des Außenkettengliedes 3 einen Öffnungs-
winkel α von ca. 36° (zwischen 15° und 45°) ein-
schließen. Der Scheitelpunkt des Winkels α liegt auf 
der Achse A1 des benachbarten Kettengelenks 5 am 
gleichen Außenkettenglied 3. Der Zentriervorsprung 
17 erstreckt sich über die gesamte Höhe des En-
dabschnitts 14.1 und 14.2 (also mehr als 50% der 
Höhe des Endabschnittes). Demnach verläuft eine 
Längsmittellinie M des Zentriervorsprungs 17 in einer 
Ebene, die im wesentlichen senkrecht zu der Längs-
mittelachse MA ausgerichtet ist und durch die die ers-
te Achse A1 verläuft.

[0047] Die beiden Außenlaschen 13.1 und 13.2 sind 
mittels bogenförmig verlaufender Querstege mitein-
ander verbunden. Im vorliegenden Fall sind zwei 
Querstege 20 vorhanden. Aufgrund der Bogenform 
sind die mit den Außenlaschen 13.1 und 13.2 verbun-
denen Endbereiche der Querstege 20 möglichst 
nahe an die Endabschnitte 14.1 und 14.2 herangezo-
gen, während diese im mittleren Abschnitt zusam-
menlaufen. Hierdurch sind Aufnahmebuchten 21
ausgeformt, die zur möglichst formgenauen Aufnah-
me der Aufnahmehülsen 8 dienen. Auf der Oberseite 
des Außenkettengliedes 3 ist eine nach oben über-
stehende Deckplatte 22 vorgesehen. Die Auflagesei-
te 23 der Deckplatte 22 dient zum Aufliegen der Un-
terseite der zugehörigen Tragplatte 4.2. In der Deck-
platte 22 ist eine rechteckförmige Steckaufnahme 24
eingeformt, die an ihrem Grund dreiecksförmige Ras-
töffnungen 25 aufweist.

[0048] Das gesamte Außenkettenglied 3 besteht 
aus einem verstärkten Kunststoffmaterial und ist ein-
teilig durch ein entsprechendes Formgebungsverfah-
ren, bevorzugt Spritzgießen, hergestellt.

[0049] Der Abstand Az zweier gegenüberliegender 
Zentriervorsprünge 17 entspricht im wesentlichen der 
Breite BA (siehe Fig. 8) der Aufnahmehülse 8.
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[0050] Anhand der Fig. 6 und Fig. 7 wird nunmehr 
der Aufbau des Innenkettenglieds 2 näher erläutert.

[0051] Das Innenkettenglied 2 weist zwei parallel 
zueinander im Abstand verlaufende Innenlaschen 
26.1 und 26.2 auf. Die Innenlaschen 26.1. und 26.2
gehen an ihren Endbereichen formschlüssig in die 
Aufnahmehülsen 8 über und verbinden die zwei Auf-
nahmehülsen 8 eines Innenkettengliedes 2 miteinan-
der. Dabei ist der Abstand Ai einer Außenfläche der 
Innenlachen 26.1 oder 26.2 zur Längsmittellinie Mi

kleiner als die Breite BA der Aufnahmehülse 8, wo-
durch die Innenlaschen 26.1 und 26.2 gegenüber der 
Aufnahmehülse 8 etwas nach innen versetzt sind. 
Durch die Verwendung von unterschiedlichen Radien 
mit unterschiedlichen Mittelpunkten wird erreicht, 
dass die Wandstärke W1 größer ist als die um 90° 
versetzte Wandstärke W2. Hierdurch werden zwei Ef-
fekte erzielt. Zum einen liegt die dickere Wandstärke 
W1 in der Zone der größten Spannung und verstärkt 
somit die Aufnahmehülse 8. Zum anderen wird durch 
die verringerte Wandstärke W2 Platz gewonnen für 
das Verschwenken der Aufnahmehülse 8 um die 
zweite Achse A2 innerhalb einer Aufnahmebucht 21. 
Zusätzlich ist die Aufnahmehülse 8 noch an ihrer Ob-
er- und Unterseite entsprechend abgerundet. Wie 
sich aus Fig. 2 ersehen lässt, kann aufgrund dieser 
Abrundung 27 der Endbereich des Innenkettenglie-
des 2 unterhalb der Tragplatte 4.2, ohne an dieses 
anzustoßen, um die Achse A1 verschwenkt werden 
(siehe Fig. 2).

[0052] Das Innenkettenglied 2 weist an seiner Ober-
seite eine Deckplatte 28 auf, deren nach oben wei-
sende Auflageseite 29 mit der Unterseite einer zuge-
hörigen Tragplatte 4.1 in Berührung kommt. Hierzu 
ist in der Deckplatte 28 eine Steckaufnahme 30 vor-
gesehen, in der ei auf beiden gegenüberliegenden 
Seiten Rastvorsprünge 31 vorgesehen sind.

[0053] Insbesondere anhand der Fig. 10 ist von un-
ten zu erkennen, wie die Innen- und Außenkettenglie-
der 2, 3 bei einer Seitenbogenfahrt zusammenwir-
ken. Die Gelenkbolzen 6 und Gelenkzapfen 7 sind 
aus Vereinfachungsgründen nicht eingezeichnet. 
Hierzu kann eine Führungsbahn 32 vorgesehen sein, 
die die Außenlaschen 13.1 und 13.2 seitlich führt. Auf 
der Führungsbahn liegen dann die durch den Endbe-
reich der Gelenkbolzen 6 verstärkten hülsenförmigen 
Vorsprünge 16 auf. Im oberen Bereich ist insbeson-
dere zu erkennen, wie sich das Innenkettenglied 2 re-
lativ zum Außenkettenglied 3 um die zweite Achse A2

verschwenken lässt. Durch die zurückversetzten In-
nenlaschen 26.1 und 26.2 und die Trichterflächen 19
lässt sich der Schwenkbereich wie dargestellt erwei-
tern. Hierdurch müssen trotz der Verwendung von In-
nenkettengliedern 2 und Außengliedern 3 keine Ein-
bußen hinsichtlich des Radius des Seitenbogens ge-
genüber bislang verwendeten Ausgestaltungen in 
Kauf genommen werden.

[0054] In Fig. 11 ist eine Tragplatte 4.1 für ein In-
nenkettenglied dargestellt. Die Tragplatte 4.1 weist 
sowohl an ihrer Vorderkante eine Verzahnung 32.1
als auch an ihrer hinteren Kante eine komplementäre 
Verzahnung 32.2 auf. Der Verschwenkung um die 
Achse A2 wird durch eine Bogenform im Zahngrund 
der Verzahnungen 32.1 und 32.2 Rechnung getra-
gen. Währen die Oberseite der Tragplatte 4.1 plan ist, 
weist die Unterseite einen Steckvorsprung 33 auf, der 
passgenau in die Steckaufnahme 30 einsteckbar ist. 
An der Unterseite des Steckvorsprungs 33 stehen 
zwei federnd ausgestaltete Rasthaken 34 vor. Diese 
Rasthaken 34 lassen sich über die Rastvorsprünge 
31 am Grund der Steckaufnahme 30 schieben und an 
deren Unterseite verrasten.

[0055] In ähnlicher Weise ist die in Fig. 12 darge-
stellte Tragplatte 4.2 für ein Außenkettenglied 3 auf-
gebaut. Diese weist eine Verzahnung 35.1 and er 
Vorderkante und eine komplementäre Verzahnung 
35.2 an der hinteren Kante auf. Für die Schwenkbe-
wegung um die Achse A2 sind die Verzahnungen 35.1
und 35.2 entsprechend bogenförmig im Zahngrund 
ausgestaltet. Auch hier ist die Oberseite der Tragplat-
te 4.2 eben, während auf der Unterseite ein Steckvor-
sprung 36 mit nach unten vorstehenden Rasthaken 
37 vorhanden ist. Der Steckvorsprung 36 lässt sich 
passgenau in die Steckaufnahme 24 im Außenket-
tenglied 3 einführen, während die Rasthaken 37 in 
die Rastöffnungen 25 eintauchen und an deren Un-
terkante verrasten.

[0056] Das Innenkettenglied 2 besteht vollständig 
aus einem verstärkten Kunststoffmaterial und lässt 
sich sehr einfach durch entsprechende Formge-
bungsverfahren, insbesondere Spritzgießen, herstel-
len.

[0057] Anhand der Fig. 13 bis Fig. 15 wird nunmehr 
eine zweite Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Seitenbogenförderkette 1 erläutert.

[0058] Es wird nur auf die wesentlichen Unterschie-
de eingegangen, weshalb für gleiche und wirkungs-
gleiche Bauelemente unter Verwendung derselben 
Bezugsziffern auf die Beschreibung des obigen ers-
ten Ausführungsbeispiels verwiesen wird.

[0059] Ein Unterschied besteht darin, dass der Ge-
lenkzapfen 7 länger ausgestaltet ist und über die Un-
terkanten der Innenkettenglieder 2 und Außenketten-
glieder 3 übersteht. Hierdurch kann die Kette im Sei-
tenbogen von einem z. B. horizontal laufenden Ket-
tenrad (nicht dargestellt) geführt werden, dessen 
Zähne in die Lücken zwischen den vorstehenden En-
den der Gelenkzapfen 7 eingreifen.

[0060] Ein weiterer Unterschied besteht in der An-
bringung der Tragplatten, von denen nur die Tragplat-
te 4.1 für das Innenkettenglied 2 in Fig. 15 dargestellt 
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ist. Das in den Fig. 13 und Fig. 14 dargestellte Innen-
kettenglied 2 weist wieder eine erhöhte Deckplatte 28
auf, die diesmal mit einer Rastnut 38 versehen ist. 
Die Rastnut 38 ist hinterschnitten und erstreckt sich 
nicht über die gesamte Breite des Innenkettengliedes 
2.

[0061] Die Tragplatte 4.1 weist auf ihrer Unterseite 
eine an die Rastnut 38 angepasste Rasteinrichtung 
39 auf, die als Nutstein in die Rastnut 38 seitlich ein-
schiebbar ist. Rasthaken 40 verrasten sich an den 
Endabschnitten der Rastnut 38 und sichern die Trag-
platte 4.1 gegen weiters seitliches Verschieben.

[0062] Bei dieser Ausführungsform weist das Au-
ßenkettenglied 3 ebenfalls eine entsprechend ausge-
staltete Deckplatte 22 mit einer nicht näher darge-
stellten Rastnut auf. Die Tragplatte 4.2 kann identisch 
zu der in Fig. 15 dargestellten Tagplatte 4.1 ausge-
staltet und in die Rastnut der Deckplatte 22 des Au-
ßenkettenglieds 3 eingeschoben und verrastet wer-
den.

[0063] Im Folgenden wird nunmehr anhand der 
Fig. 16 bis Fig. 19 eine dritte Ausführungsform einer 
erfindungsgemäßen Seitenbogenförderkette 1 näher 
erläutert.

[0064] Es wird nur auf die wesentlichen Unterschie-
de zu dem ersten Ausführungsbeispiel näher einge-
gangen. Für gleiche und wirkungsgleiche Elemente 
wird unter Verwendung identischer Bezugsziffern auf 
die Beschreibung des ersten Ausführungsbeispiels 
verwiesen.

[0065] Ein wesentlicher Unterschied besteht darin, 
dass das Innenkettenglied 2 eine weniger abgerun-
dete Aufnahmehülse 8 aufweist, wodurch ein größe-
rer Abstand zu den gradlinig ausgestalteten Querste-
gen 20 eingehalten werden muss. Die Querstege 20
bilden in diesem Ausführungsbeispiel ein X (siehe 
insbesondere Fig. 17). Auch bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel steht der Gelenkzapfen 7 nach unten 
über, so dass er mit einem horizontal verlaufenden 
Kettenrad (nicht dargestellt) in Eingriff kommen kann. 
Auf der Oberseite weisen beide Kettenglieder 2 und 
3 eine hinterschnittene Nutführung 41 und 42 auf. In 
diese Nutführungen lassen sich Tragplatten 4.1 und 
4.2 seitlich einschieben, die einen nach unten vorste-
henden an den Querschnitt der Nutführung 41 und 42
angepassten Nutstein 43 aufweisen, wie er exempla-
risch für die Tragplatte 4.1 in Fig. 18 dargestellt ist.

[0066] Der Zentriervorsprung 17 ist bei diesem Aus-
führungsbeispiel wulstförmig und somit prägnanter 
ausgeformt. Im vorderen Bereich werden die an den 
Zentriervorsprung 17 angrenzenden Trichterflächen 
19 beibehalten.

[0067] Beim Innenkettenglied 2 sind die Außensei-

ten der Innenlaschen 26.1 und 26.2 eigentlich tan-
gential an den Außenmantel der Aufnahmehülsen 8
herangeführt. Allerdings ist im Übergangsbereich der 
Innenlaschen 26.1 und 26.2 eine von oben nach un-
ten laufende Längsnut 44 eingeformt, deren Quer-
schnitt im wesentlichen dem Querschnitt des wulst-
förmigen Zentriervorsprungs 17 entspricht.

[0068] Anhand der Fig. 17 ist zu erkennen, wie der 
wulstförmige Zentriervorsprung 17 bei einem Seiten-
bogen von der Längsnut 44 aufgenommen wird, wo-
durch im Zusammenspiel mit den Trichterflächen 19
sich eine größere Schwenkbarkeit um die Achse A2

ergibt. Auch bei dieser Ausführungsform sind das Au-
ßenkettenglied 3 und das Innenkettenglied 2 sowie 
der Gelenkzapfen 7 aus einem Kunststoffmaterial 
hergestellt, während der Gelenkbolzen 6 aus einem 
Stahlwerkstoff besteht.

[0069] In Fig. 20 ist eine alternative Ausgestaltung 
einer Tragplattenkontur dargestellt. Die vordere und 
hintere Verzahnung 32.1 und 32.2 sind punktsymme-
trisch zueinander ausgestaltet, so dass diese in jede 
Richtung eingebaut werden kann und somit das Plat-
tenband keine Vorzugsrichtung aufweist.

[0070] Die Verwendung von Innenkettengliedern 2
und Außenkettengliedern 3 führt Verwendung des 
um die zwei Achsen A1 und A2 schwenkbaren Ketten-
gelenks 5 zu einer stabileren Ausgestaltung, da mög-
lichst geschlossene Formen verwendet werden.
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Patentansprüche

1.  Seitenbogenförderkette (1), deren Kettenglie-
der (2, 3) jeweils mittels eines um eine erste und eine 
zweite Achse (A1, A2) schwenkbaren Kettengelenks 
(5) miteinander verbunden sind, das einen entlang 
der ersten Achse (A1) angeordneten Gelenkbolzen 
(6), einen entlang der zweiten Achse (A2) angeordne-
ten Gelenkzapfen (7), durch den sich der Gelenkbol-
zen (6) erstreckt, und eine entlang der zweiten Achse 
(A2) angeordnete Aufnahmehülse (8), in der der Ge-
lenkzapfen (7) relativ zur Aufnahmehülse (8) um die 
zweite Achse (A2) schwenkbar ist, umfasst, wobei die 
Aufnahmehülse (8) seitliche Schwenköffnungen (11) 
zum Durchtritt des Gelenkbolzens (6) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass sich abwechselnde In-
nen- und Außenkettenglieder (2, 3) vorgesehen sind, 
ein Innenkettenglied (2) jeweils an seinen beiden En-
den eine Aufnahmehülse (8) und mindestens eine 
diese miteinander verbindende Innenlasche (26.1, 
26.2) aufweist, ein Außenkettenglied (3) jeweils an 
seinen beiden Enden einen Gelenkbolzen (6) und ei-
nen Gelenkzapfen (7) und mindestens zwei diese 
miteinander verbindende Außenlaschen (13.1, 13.2) 
aufweist und die mindestens zwei Außenlachen 
(13.1, 13.2) an ihren Stirnenden jeweils eine Aufnah-
mehülse (8) eines benachbarten Innenkettengliedes 
(2) seitlich umfassen.

2.  Seitenbogenförderkette (1) nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest die Innen-
laschen (26.1, 26.2) und die Außenlaschen (13.1, 
13.2) der Innen- und Außenkettenglieder (2, 3) aus 
einem Kunststoffmaterial, bevorzugt hochfestem 
Kunststoffmaterial, hergestellt sind.

3.  Seitenbogenförderkette (1) nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die mindes-
tens eine Innenlasche (26.1, 26.2) und die beiden 
Aufnahmehülsen (8) eines Innenkettengliedes (2) 
einteilig aus einem Kunststoffmaterial hergestellt 
sind.

4.  Seitenbogenförderkette (1) nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Gelenkzapfen (7) eine untere Stirnflä-
che der Aufnahmehülsen (8) überragen.

5.  Seitenbogenförderkette (1) nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Aufnahmehülsen (8) am oberen Ende 
geschlossen und somit topfförmig ausgebildet sind.

6.  Seitenbogenförderkette (1) nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Außenlaschen (13.1, 13.2) auf ihrer In-
nenseite eine den Gelenkbolzen (6) zumindest be-
reichsweise umgebende Zentriererhöhung (17) auf-
weisen, und der Abstand (Az) zweier gegenüberlie-
gender Zentriererhöhungen im wesentlichen der 

Breite (BA) der dazwischen angeordneten Aufnahme-
hülse (8) entspricht.

7.  Seitenbogenförderkette (1) nach Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass eine Längsmittellinie 
(Mz) der Zentriererhöhung (17) in einer Ebene ver-
läuft, die im wesentlichen senkrecht zu einer Längs-
mittellinie (MA) des Außenkettengliedes (3) ausge-
richtet ist und durch die die erste Achse (A1) verläuft, 
wobei die Zentriererhöhung (17) sich über mindes-
tens 50% der Laschenhöhe der Innenlasche (26.1, 
26.2) erstreckt.

8.  Seitenbogenförderkette (1) nach Anspruch 6 
oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass eine Außen-
fläche der mindestens einen Innenlasche (26.1, 26.2) 
eines Innenkettengliedes (2) im wesentlichen tan-
gential zur Außenmantelfläche der Aufnahmehülse 
(8) ausgerichtet ist, wobei im Übergangsbereich eine 
Längsnut (44) vorgesehen ist, die im wesentlichen 
senkrecht zu der ersten Achse (A1) und einer Längs-
achse (Mi) des Innenkettengliedes (2) verläuft und ei-
nen dem Querschnitt der Zentriererhöhung (17) an-
gepassten Nutquerschnitt aufweist.

9.  Seitenbogenförderkette (1) nach Anspruch 6 
oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass ein Abstand 
(A1) einer Außenfläche der mindestens einen Innen-
lasche (26.1, 26.2) eines Innenkettengliedes (2) zur 
Längsmittellinie (Mi) des Innenkettengliedes (2) klei-
ner ist als die halbe Breite (BA) der Aufnahmehülse 
(8).

10.  Seitenbogenförderkette (1) nach einem der 
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich der Abstand der Innenflächen der 
mindestens zwei Außenlaschen (13.1, 13.2) zwi-
schen dem Gelenkbolzen (6) und dem Stirnende der 
Außenlaschen (13.1, 13.2) fortlaufend vergrößert.

11.  Seitenbogenförderkette (1) nach Anspruch 
10, dadurch gekennzeichnet, dass sich die beiden In-
nenflächenabschnitte (19) an den Stirnenden der 
mindestens zwei Außenlaschen (13.1, 13.2) in einem 
Winkelbereich (α) von 15° bis 45° zueinander öffnen.

12.  Seitenbogenförderkette (1) nach einem der 
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens zwei Außenlachen 
(13.1, 13.2) des Außenkettengliedes (3) mittels min-
destens einem zwischen den Aufnahmehülsen (8) 
benachbarter Innenkettenglieder (2) verlaufenden 
Quersteg (20) verbunden sind.

13.  Seitenbogenförderkette (1) nach Anspruch 
12, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Querste-
ge (20) vorgesehen sind, die die Stirnenden der be-
nachbarten Innenkettenglieder (2) zumindest teilwei-
se umfassen und somit Aufnahmebuchten (21) für 
die Aufnahmehülsen (8) formen.
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14.  Seitenbogenförderkette (1) nach einem der 
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Außenlaschen (13.1, 13.2) an den 
Außenseiten vorstehende hülsenförmige Vorsprünge 
(16) zum Aufnehmen der Gelenkbolzenenden auf-
weisen.

15.  Seitenbogenförderkette (1) nach einem der 
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Endabschnitte der Außenlaschen 
(13.1, 13.2) zumindest im Bereich der Gelenkbolzen 
(6) verstärkt ausgebildet sind.

16.  Seitenbogenförderkette (1) nach einem der 
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufnahmehülsen (8) in einer Ebe-
ne, die senkrecht zur Längsmittellinie (Mi) des Innen-
kettengliedes (2) und längs der zweiten Achse (A2) 
verläuft, eine größere Wandstärke (W1) aufweisen als 
um 90° um die zweite Achse (A2) gedreht dazu.

17.  Seitenbogenförderkette (1) nach einem der 
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Plattenband (4) aus einzelnen 
Tragplatten (4.1, 4.2) vorgesehen ist und die Trag-
platten (4.1, 4.2) mit den Außen- und/oder Innenket-
tengliedern (2, 3) verbunden sind.

18.  Seitenbogenförderkette (1) nach Anspruch 
17, dadurch gekennzeichnet, dass die Tragplatten 
(4.1, 4.2) mittels Rasteinrichtungen (25, 34; 31, 37; 
38, 39) mit den Außen- und/oder Innenkettengliedern 
(2, 3) verbunden sind.

19.  Seitenbogenförderkette (1) nach Anspruch 
17 oder 18, dadurch gekennzeichnet, dass die Trag-
platten (4.1, 4.2) verzahnt ineinandergreifen und die 
Kontur einer Tragplatte (4.1, 4.2) im wesentlichen 
punktsymmetrisch ausgestaltet ist.

20.  Seitenbogenförderkette (1) nach Anspruch 
18 oder 19, dadurch gekennzeichnet, dass die Innen-
kettengleider (2) und/oder die Außenkettenglieder (3) 
eine Steckaufnahme (24, 30) aufweisen, in die je-
weils ein Steckvorsprung (33, 36) einer zugehörigen 
Tragplatte (4.1, 4.2) formschlüssig eingreift und mit-
tels der zusätzlichen Rasteinrichtungen gesichert ist.

Es folgen 17 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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